des Großh erzogt 


1839. 


ung 


2 


Yu 


hums P 


oſen. 


Inm Verlage der Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
K N — 


Sonnabend den 9. Februar. 


Kent. 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 1. Februar. Das Statut für 
die durch Vermittelung des Herrn Steinkeller hier 
begründeten Actien⸗Geſellſchaft zum Bau einer Ei⸗ 
ſenbahn von Warſchau nach der Oeſterreichiſchen 
Gränze hat die Kaiſerliche Beſtätlgung erhalten. 
Die Linie wird über Grodzisk, Skierniewice, Rawa, 
DTomaſzew, Petrikau, Radomsk, Czenſtochau, Zarki, 
enbeb owa und die in der Naͤhe befindlichen Koh⸗ 
2 ate erke nach der Przemſza führen. Die Spe⸗ 
die 8 Actionaire fügt ſich ausſchließlich auf 
Steinfoblen, Ein dem Transport von Salz, 
Holz, Getreide, ar —.— 1 
ſtäͤnden, die aus — Er wi 8 egen⸗ 
der aller Kommunikationen mit Warſchan entbehrt 
oder von ſolchen, deren Transport auf der 3 
din und Wächſch zu dangzam bon Siatten en 
und zu theuer zu ſtehen Kommt. Auf 2 
Transport iſt gar nicht Poder mi Der Waaren⸗ 
Transport dagegen, auf den man ſchon jetzt mit 
Sicherheit rechnen kann, wird auf 4 Mill. Centner 
ſchaͤzt. Das zur Anlegung dieſer Bahn erforder⸗ 
Kapital iſt zu 21 Millionen Gulden (31; Mill. 

den any deranſch tagt. Dieſe Summe durfte, mit 
gering den auswärtiger Eiſenbahnen verglichen, fehr 
natürlichtgdenen, es wird jedoch bemerkt, daß die 
terungen darbirhaͤltniſſe des Landes große Erleich⸗ 
Gegend ſich zu enn und daß die Gutsbeſitzer jener 
reit erklärt haben en möglichen Hülfsleiſtungen ber 
ſchlagung nicht zu man glaubt daher, die Veran⸗ 
niedrig gemacht zu haben. Doch 


iſt, um den Kapitaliſten, die ſich bei dem Unter⸗ 
nehmen betheiligen wollen, für alle Falle eine Ga⸗ 
rantie darzubieten, den Actionalren von der Regie- 
rung ein Zins von 4 pCt. aus den Staats- Fonds 
geſichert worden, wenn die Dividende dieſe Hohe 


nicht erreichen ſollte. Die Subſcription auf die Ac⸗ 


tien wird bei Harman und Compagnie in London 
eroͤffnet werden, wo man auch die Zinſen oder Di⸗ 
videnden von den Actien ein fuͤr allemal zu dem fe⸗ 
ſten Courſe von 42 Gulden fuͤr das Pfund Ster⸗ 
ling wird in Empfang nehmen koͤnnen. Im Gan⸗ 
zen ſollen 5200 Actien ausgegeben werden, jede 
zu 100 Pfund Sterling oder 4200 Gulden (700 
Rthlr.). Die reine Einnahme, nach Sicherſtellung 
eines Reſerve⸗Fonds, gehört bis zu 10 pCt. den 
Actionairen; was über 10 pCt. von der Actie ein⸗ 
koͤmmt, Toll nach gewiſſen Verhaͤltniſſen zu einem 
Amortiſations⸗Fonds verwendet, der Reſt aver eben⸗ 
falls noch unter die Actionairs vertheilt werden. 
Die Actien ſollen allmählig zu 110 für 100 getilgt 
werden, und nach Einloͤſung ſaͤmmtlicher Aetien 
wird die Bahn Eigenthum des Fiskus. Der Bau 
ſoll in vier Jahren vollendet ſeyn, und die Arbeiten 
werden gleich zu Anfange dieſes Fruͤhjahrs begin⸗ 
nen, ſobald die Pläne definitiv entworfen und von 
der Regierung genehmigt ſind. 

Wilna den 29. Januar. In einer neuen Vers 
ordnung des Miniſters der Erziehung, Grafen Ou⸗ 
waroff, wird zur Verbreitung und Beförderung der 
Ruſſiſchen Sprache in Litthauen und in den übri⸗ 
gen ehemals Polnifchen, jetzt Rußland einverleib⸗ 
ten Provinzen, die Errichtung eines Inſtituts fuͤr 
Polniſche Fraͤuleins zu Bialyſtok, in welchem nur 
die Ruſſiſche Sprache gelehrt werden fol, und von 
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ähnlichen Inſtitutionen zu Wilna, Witepsk, Polozk, 
Minsk und Grodno für Polniſche er uff und 
Mädchen, in welchen für Erlernung der Ruſſiſchen 
Sprache geſorgt wird, und in denen taͤglich, außer 
den Sonn» und Feiertagen, Unterricht zu ertheilen 
ei, anbefohlen. Aehnliche Inſtitute ſollen für Pos 
8 Wolhynien und die Ukraine, in Kiew, Ja⸗ 
romir, Kaminiez Podolski und in anderen Städten 
errichtet werden. Die Roͤmiſch⸗Katholiſchen Klo⸗ 
ſterſchulen, ſie moͤgen von Moͤnchen oder Nonnen 
verſehen werden, find weltlichen Schulinſpectoren un⸗ 
terworfen worden, welchen zur Pflicht gemacht wur⸗ 
de, den Eltern begreiflich zu machen, wie nuͤtzlich 
und nothwendig fuͤr ihre Kinder das Erlernen der 
Ruſſiſchen Natlonalſprache ſei. — Der Kaiſer, der 
bisher die Ernennungen der Roͤmiſch⸗ 995 
Bifchöfe, fo wie jene der Griechiſch⸗Ruſſiſchen, ſelbſt 
unterzeichnete und die Verordnungen uͤber dieſe Er⸗ 
nennungen in ſeinem Namen ubliciren ließ, hat 
nun die Ernennungen der Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
Biſchoͤfe und die Publicationen derſelben dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Senat überlaffen. So las man letzthin in 
der Nordiſchen Biene folgende Senatsverordnung: 
„Dem Füͤrſten Simon Gedroics iſt als Römiſch⸗ 
Katholiſchem Biſchofe die Dioͤceſe in Samogitien 
anvertraut worden a 5 — alle 8 5 
welche mit dieſem Bisthume verbunden find. 
e et (Presb. Ztg.) 
Frankreich. 3 

Paris den 31. Januar. Der Graf Montalivet 
ſtattete vorgeſtern Abend dem Marſchall Soult ei⸗ 
nen Beſuch ab. Man verſicherte, er ſei Ueberbrin⸗ 

er eines Koͤniglichen Handſchreibens geweſen. Der 
Graf Mole und Herr Lacave Laplagne wurden ge: 
ſtern Abend in den Zuilerien empfangen. 

Das Journal des Debats rechtfertigt in einer 
ausführlichen Deduction mit weltbekannten Grunden 
die Politik der Franzoͤſiſchen Regierung bezüglich auf 
die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Frage. Neues kommt 
darin nicht vor; auch erfährt man nicht, in welcher 
Weiſe Frankreich zur Vollſtreckung des jüngften 
Memorandums der Londoner Conferenz mitzuwir⸗ 
ken gedenkt. 

Der Commerce erzählt, der Ruſſiſche Thron⸗ 
folger habe in Florenz bei ſeiner Ankunft und ſei⸗ 
ner Abreiſe dem Prinzen von Montfort (Hierony⸗ 
mus Bonaparte) Beſuche (21) abgeſtattet, und deſ⸗ 
ſen reizende Tochter, die Prinzeſſin Mathilde, habe 
großen Eindruck auf den jungen Fuͤrſten gemacht. 

ie Aerzte des > find jetzt in den Zuilerien 
ſehr beſchaͤftigt. Der 
ocz e erregen. 

ie Boͤrſe war heute ganz zum Steigen geſtimmt; 
und warum wohl? weil es hieß, Mole habe feine 
Dimiſſion zurückgenommen. (Dieſe Thatſache mel⸗ 
den ſelbſt die Gegner des Kabinets vom 15. April!) 
Auch wollte man wiſſen, was bisher nur ver m us 


uftand der Königin ſoll Bes 


verſtaͤrkt worden. 


wird aber doch durchgehen. 


thet wurde — nemlich, das Belgien ſich dem 
Schlußprotokoll der Londner Eonferenz Er er 
unterwerfen werde. Darauf hin gingen Belgiſche 
3pCt. und we ſtark = bie Höhe, 

{ p an enn. 

Madrid den 22. Jan. Die Provinz Aragonien 
wird von den Karliſten unter Palillos durchſtreift 
und ausgepluͤndert. In der Provinz Valencia hat in 
der letzten Zeit keine militairiſche Operation ſtattge⸗ 

nden. Cabrera und die uͤbrigen Karliſtiſchen An⸗ 

hrer, die ihn begleiten, ſind zu Oude, van Halen 
zu Segorbia. Die Central⸗Armee iſt durch drei 
Bataillone unter dem Befehl des Brigadiers Parra 
und durch drei Schwadronen der Koͤniglichen Garde 


„Der Entwurf zu einer Botſchaft an die Kdıtigin, 
die Regulariſirung des Kriegs betreffend, 
hat im Senat unerwarteten e gefunden, 

en Exalti 
Gefallen iſt der Belagerungsſtand 1 Malaga aufe 


gehoben worden; man beſorgt, dieſe Conceſſion 


werde zu neuen Unordnungen fuͤhren. 
Großbritannien und Irland. 
London den 30. Jan. Louis Napoleon hat 
Leamington verlaſſen, um eine Reife nach Birming⸗ 
ham und durch die Manufaktur-Bezirke zu machen. 
Die ultraradikale Weekly Dispatch ſagt in einem 
Artikel über die Kanadiſchen Gefangenen und die 
Habeas⸗Corpus⸗Akte unter Anderem: „Nach un⸗ 
ſerer Meinung werden National-Prahlereien, wie 
alle anderen, ſtaͤrker und anhaltender, je mehr ſich 
die Thatſache herausſtellt, daß das Ding, mit dem 
man groß thut, nicht exiſtirt oder, wenn es auch 
anzutreffen iſt, ſich wenigſtens nicht im Beſitze der 
Großſprecher befindet. So iſt es mit unſerem 
Lande der Fall. Die Englaͤnder haben ſich von 
jeher mit Freiheiten gebrüftet, die entweder nirgends 
beſtehen oder, wenn ſie ſich finden, wohl bei ande⸗ 
ren Nationen, nicht aber unter uns. In ſehr we⸗ 
nigen Theilen der Erde hat man je die Freiheit fo 
wenig gekannt als in unſerem Lande. ere Ge⸗ 
ſetze ſind unſer Stolz geweſen, obgleich ſie mit 
Recht zum Gegenſtande der Verachkung und der 
Lächerlichkeit bei allen verſtaͤndigen Ausländern ger 
worden ſind, und obgleich ſie nur eine ungewiſe 
Rechtspflege für den Reichen gewͤhren, dem Armen 
aber alle Gerechtigkeit verſagen. Die Habeas Cor⸗ 
pus⸗ Akte enthält einen Vorwurf für unſer Land, 
denn fie ſetzt einen nothwendigen Schutz gegen Bar⸗ 
barei voraus, und den noc fpredhen wir mmer mit 
Wohlgefallen von Nice . aus jenen jammer⸗ 
vollen Zeiten, in we chen daſſelbe ein nothwendiger 


“4 
ed erlanpe 
mſterdam den 31. Januar. 


A 5 
ach der Holländifchen Ueberſetzun 
8 in dem Protokoll der 9 


Folgendes iſt 
1 der Inhalt 
donferenz vom 
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2 Dec. 1838 erwäßnten Note ne und 
es Oeſterreichiſchen Bevollm 8 
A un Protokoll vom 6. Dec. 1838. 
Die Bevollmächtigten von Heſterreich und Preußen 
an Ihre Excell. die aer von Frank⸗ 
reich, Großbritannien und Rußland. 
London, 28. November 1838. 
Die unterzeichneten Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen, bekleidet mit der Vollmacht und 
beauftragt mit der Wahrnehmung der Jutereſſen 
des Deutſchen Bundes bei der Unterhandlung in 
Betreff der Hollaͤndiſch⸗ĩBelgiſchen Angelegenheiten, 
haben mit Leidweſen in den öffentlichen Akten, wel⸗ 
che bei der Eröffnung der geſetzgebenden Kammern 
in Brüffel an das Licht gekommen, eine Sprache 
wahrgenommen, durch welche laut das Vorneh⸗ 
men an den Tag gelegt wird, die Zurücgabe zu 
verweigern, ſowohl des Grundgebietes, welches, 
nach Artikel 2 der am 14. Oktober 1831 von der 
Londoner Konferenz feſtgeſtellten 24 Artikel, dem 
Großherzogthume Luxemburg verbleiben ſoll, als 
desjenigen Theiles der Provinz Limburg, welcher, 
nach dem 4. der gedachten Artikel, dem Koͤnige der 
Niederlande gehoͤren ſoll, entweder in deſſen Ei⸗ 
genſchaft als Großherzog von Luxemburg, oder um 
mit Holland vereinigt zu werden, — ohne daß ge⸗ 
gen jene Akten von Seiten der Belgiſchen Regie⸗ 
rung weder die durch einen feierlichen Traktat ein⸗ 
3 „ noch die Rechte eines 
ritten geltend gemacht worden, denen dieſe Akten 
geradezu widerſprechen. Die Unterzeichneten koͤn⸗ 
nen um ſo weniger umhin, in der Veroͤffentlichung 
Bor Geſinnungen einen Eingriff in die Rechte des 
der won Bundes zu erblicken, als ſolches von ei⸗ 
ſitze — geſchieht, die nur vorlaufig in dem Be⸗ 
vorgedachten Grundgebietes geduldet wird, 


und die alſo aus eigener Machtvollkommenheit die⸗ 


fen faktiſchen Befig in ein bleibendes Recht veräns 


dern will, was in dem vorli : 


ſchen Bundes auf das G 
gegründet auf die Tr roßherzogthum Luxemburg, 


aktate von 1815, anerkannt 
durch die Konferenz ſeit dem Beginne der Unter⸗ 
handlungen, und poſitiv 29 95 die Belgiſchen An⸗ 
maßungen durch die Protokolle XIX. u. X. wahr⸗ 
enommen, ſind, ſo weit ſie denjenigen Theil des 
Großherzogthums betreffen, der nach dem 2. der 
den Artikel an Belgien gehören ſoll, übertragen auf 
dur ie deſſen Stelle gekommenen Theil des Lim⸗ 
Bunde gen — eine Uebertragung, or wulcher die 
bdiets⸗Begeſammlung ihre Zuſtimmung zu der Ge⸗ 
machte, And tung des Luxemburgiſchen abhangig 
nation, die den galt fie, in Gemäßheit ber gem 
15. Juni d. J. Anterzeichneten durch Beſchluß vom 
erklart. Heraus eil wurde, fich zufriedengeftelit 


digt, daß das durch die fun 
Mächte durch Protokoll Rr. XIX. anerkannte Recht, 


kraft deſſen „die übrigen Staaten ſolche Mößrigehe 
nehmen würden, als ſie für nothwendig halten m ch⸗ 
ten, um ihrer gefeßmäßigen Autorität Achtung zu 
verſchaffen, oder ſie in allen ihnen zugehoͤrenden 
Landen wiederherzuſtellen, auf welche durch die das 
malige Erklarung der Belgiſchen Regierung Anz 
ſprüche erhoben worden, und die außerhalb des für 
neutral erflärten Belgiſchen Gebietes gelegen was 
ren“ — welches Rechk auch fpäter weder durch eis 
nen Akt der Bundes⸗Verſammlung, noch durch die 
fünf Höfe eingeſchraͤnkt worden — jetzt feine Ans 
wendung findet, ſowohl auf den Theil des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg, welcher dem König Groß⸗ 
herzog durch den 2. der 24 Artikel zuerkannt wor⸗ 
den, als auf den oben erwaͤhnten Theil der Pro⸗ 
vinz Limburg. — Die Unterzeichneten, ohne im 
mindeſten ſich zu geſtatten, den Beſchluͤſſen der 
Bundes⸗Verſammlung vorzugreifen, uͤberlaſſen es 
dem Deutſchen Bunde, ob derſelbe in Folge der 
jungſten Provocationen der Belgier von den Rech⸗ 
ten Gebrauch machen will, die ſie hier vindizirten, 
und welche die Belgiſche Regierung, in Gemaͤßheit 
der gegen die fünf Höfe durch Traktat vom 15. No⸗ 
vember 1831 eingegangenen Verbindlichkeiten zu 
achten verpflichtet iſt. — Die Unterzeichneten erſu⸗ 
chen die Herren Bevollmächtigten von Frankreich, 
Großbritannien und Rußland, ſaͤmmtlich von vor⸗ 
gedachten Rechten protokollariſchen Vermerk zu ma⸗ 
chen, wie die Unterzeichneten es ihrerſeits durch das 
gegenwärtige Aktenſtück thun. — Sie haben die 
Ehre u. ſ. w. (gez.) Senfft. Bülow. 

Die Note an den Koͤnigl. Niederländifchen Ge⸗ 
ſandten, mit welcher die Konferenz die Mittheilung 
ihres Protokolles vom 6. Decbr. 1838, fo wie die 
Stipulationen des neuen Traktates begleitet hat, 
lautet folgendermaßen: 

Anhang C. zum Protokoll vom 6. Dec. 1838. 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland haben die unterm 14. März d. J. durch 
den Herrn Bevollmächtigten Sr. Maj. des Königs 
der Niederlande an ſie gerichtete Mittheilung, durch 
welche Se. Majeftät fich bereit erklart, die am 24. 
Oktober von der Konferenz feſtgeſtellten 24 Artikel 
durch Seinen Bevollmaͤchtigten unterzeichnen zu 
laſſen, in reifliche Erwaͤgung gezogen. Sie haben 
zugleich der von dem Haager Kabinet geäußerten 
Bereitwilligkeit, einige beſondere Punkte durch eine 
mit den 24 Artikeln übereinftimmende Modification 
ausführbarer zu machen, ihre Aufmerkſamkeit ges 
ſchenkt, und mit der Verpflichtung, zu gleicher Zeit 
auf die Veränderungen Rüͤckſicht zu nehmen, die 
der Verlauf von ſieben Jahren in den beiderſeitigen 
Zuftänden herbeigeführt, haben fie im Laufe einer 
A laͤngern Verhandlung ihre 

Sorgfalt darauf gerichtet, ſich mit einander über 

einen beiden Parteien annehmlichen Vorſchlag zu 


ö 
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i um die Holländiſch⸗Belgiſche Diffe⸗ 
3 definitiven Traktat zu beendigen. — 
An das Ziel ihrer Arbeiten gelangt, ſind heute die 
Unterzeichneten im Stande, das Reſultat derſelben 
Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande zur Ans 

nahme darzubieten, und zu dieſem Ende haben fie 
die Ehre, Sr. Excellenz dem Herrn Dedel, Hoͤchſt⸗ 
deſſen Bevollmächtigten bei der Konferenz, die hier 
beigefügten Traktat⸗Entwuͤrfe zukommen zu laſſen. 
Es beſtehen dieſelben aus einem Traktate zwiſchen 
den fünf Mächten und Sr. Majeftät dem Könige 
der Niederlande, nebſt einem Anhange, und einem 
Traktate zwiſchen Sr. Majeſtat dem Könige der 
Niederlande und Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige der Bel⸗ 
ier; und ſtellen fie das Erſuchen, dieſe Aktenſtüͤcke, 
o wie die gegenwärtige Note, zur Kenntniß der 
Niederlaͤndiſchen Regierung zu bringen. — Die Un⸗ 
terzeichneten enthalten ſich hier jeder Auseinander⸗ 
ſetzung der Beweggründe, von denen fie mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf einige Beſtimmungen, die von denjenigen 
der 24 Artikel abweichen, geleitet worden; dieſe 
Beweggründe koͤnnen in ihrer Zotalität dem Scharf 
ſinne des Haager Kabinets nicht entgehen, und die 
Unferzeichneten ſchmeicheln ſich gern, daß der Koͤ⸗ 
nig der Niederlande, diefelben erkennend, ſich ver⸗ 
anlaßt finden werde, ſeinen Bevollmächtigten un⸗ 
verweilt zur Unterzeichnung des vorgenannten Trak⸗ 
tats zu ermaͤchtigen, ſobald die Belgiſche Regierung 
ihrerſeits demſelben beigetreten ſeyn wird. — Die 
an. haben die Ehre, dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. Majeſtaͤt des Königs der Niederlande 
hierbei die Abſchrift der Note mitzutheilen, welche 
fie. unter demſelben Datum an den Vevollmaͤchtig⸗ 
ten Sr. Majeftät des Königs der Belgier fenden, 
und worin Se. Excellenz die Folgen einer Weige⸗ 
rung Belgiſcher Seits bei vorausgeſetzter Annahme 
der Vorſchlaͤge durch Holland werden angedeutet 
finden. — Wenn dagegen das Haager Kabinet die 
edachten Vorſchlaͤge zurückweiſen ſollte, während 
elgien fie angenommen hätte, ſo würden die Höfe 
der Unterzeichneten, obwohl bedauernd, daß fie 
durch die von ihnen angewandten zufriedenſtellenden 
Mittel zu keinem definitiven Uebereinkommen haben 
gelangen konnen, doch nichtsdeſtoweniger fortfah⸗ 
ren, in gemeinſamer Erwägung über die Aufrecht⸗ 
haltung des thatſaͤchlichen Friedens zwiſchen den 
beiden Parteien zu wachen, — Nachdem ſie die 
Aufgabe erfüllt, die ihnen von ihren Höfen geſtellt 
worden, haben die Unterzeichneten die Ehre, Sr. 
Excellenz dem Herrn Dedel den Ausdruck ihrer 
Hochachtung zu erneuern. 
Dem Königl. Belgiſchen Geſandten wurden die 
Aktenſtücke der Konferenz mit nachſtehender Note 
uͤberſandt: ö 
Anhang D. zum Protokoll vom 6. Dec. 1838. 


Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten von Oeſter⸗ 


reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 


Rußland, ſeit mehreren Monaten auf dem Wege 
eheim⸗ vertraulicher Verhandlung mit den Mitteln 
ich beſchaͤftigend, um durch ein definitives Arran⸗ 
gement die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Differenz zu beſei⸗ 
tigen, haben die verſchiedenen, gegen die ſtrenge 


Anwendung der Beſtimmungen des Traktats vom 


15. Novbr. 1831 „ durch welchen die Bedingungen 
der Trennung zwiſchen Holland und Belgien feſt⸗ 
geſtellt wurden, von Belgiſcher Seite gemachten 
Vorſtellungen reiflich erwogen. Es iſt erkannt wor⸗ 
den, daß in der That ein Theil dieſer Vorſtellungen 
von der Art ſei, um Grund zu Veränderungen in 
den Bestimmungen dieſes Traktates zu geben, und 
ſind demnach auch dieſe Beſtimmungen in allen 
Stüden, wo ein ſolches Verfahren durch Gründe 
der Billigkeit gerechtfertigt erſchien, modifizirt wor⸗ 
den. — Die Unterzeichneten bieten jetzt das Reſul⸗ 
tat ihrer Arbeiten Sr. Majeftät dem Koͤnige der 
Belgier zur Annahme an, indem ſie zugleich die 
Ehre haben, Sr. Exc. dem Herrn van de Weyer, 
Bevollmächtigten Sr. Majeftät, die hier beigefuͤg⸗ 
ten Zraftat= Entwürfe zu uͤberſenden: naͤmlich ei⸗ 
nen Traktat zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige der 
Belgier und Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Nieder 
lande, und einen Traktat zwiſchen den fuͤuf Maͤch⸗ 
ten und Sr. Majeftät dem Könige der Belgier nebſt 
einem Anhange, mit dem Erſuchen, dieſe Akten⸗ 
ſtücke zugleich mit gegenwaͤrtiger Note zur Kennt⸗ 
niß ſeiner Regierung zu bringen. — Die Unterzeich⸗ 
neten ſchmeicheln ſich, daß das Brüffeler Kabinet 
die Beweggründe der Billigkeit und die Abſichten 
der Zufriedenſtellung, von denen dieſe Vorfchläge 
ausgingen, erkennen werde und daß der Vevoll⸗ 
mächtigte unverweilt ermächtigt werden wird, die 
erwähnten Traktate zu unterzeichnen, ſobald Hol⸗ 
land ſeinerſeits ihnen beigetreten iſt. Der Herr Be⸗ 
volmächtigte Sr. Majeſtät des Königs der Bel⸗ 
gier wird hier eine Abſchrift der Note beigefügt fin⸗ 
den, welche die Unterzeichneten unter dem elben 
Datum dent Bevollmächtigten Seiner Maj it des 
Koͤnigs der Niederlande uͤberſenden und worin ſie 
die Folgen einer Weigerung Holländiſcher Seits, 
bei vorausgeſetzter Annahme ihrer Vorſchlaͤge durch 
Belgien, andeuten. — Wenn dagegen das Bruͤſſe⸗ 
ler Kabinet die gedachten Vorſchlaͤge zurückweiſen 
ſollte, waͤhrend Holland fie angenommen hätte, fo 
würde den bei der Konferenz vertretenen Mächten 
nichts Anderes übrig bleiben, als die Mittel feſtzu⸗ 
ſtellen, um die Rechte geltend zu machen, welche 
Holland dadurch auf ihre Unterſtützung erlangt ha⸗ 
ben würde. — Nachdem fie die Aufgabe erfüllt, 
bie ihnen non en diesen geſtellt worden, „part 
die Unterzeichneten die Ehre, Sr. Eycewens dem 
Herrn van de Meyer den Ausdruck ipser Hochach⸗ 
kung zu erneuern. 5 


; Belgie n. 
Brͤſſel den 31. Januar. Der Moniteur Belge 
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enthält heute wieder ein zahlreiches Verzeichniß von 
Armee⸗Befoͤrderungen, und zwar bei der Kavallerie. 

Der Graf F. von Merope iſt aus Paris zurück⸗ 
gekehrt und wohnte geſtern einem Miniſterrathe bei, 
in welchem, wie es ul die Anſichten ſehr Divers 

Iren EHRE" - . j . 
ge e gegen erklärt die Nachricht des Paz 
riſer Messager über die Belgiſcher Seits geſchehene 
Anwerbung des ehemaligen Polniſchen Generals 
Skrzynecki für ungegruͤndet. 

(Koln. 3.) Seit vorgeſtern Nachmittags haben 
wir hier die Gewißheit von der Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs zum Schluß : Protokoll der Londoner Konfe⸗ 
renz. Dieſe Nachricht hat nicht uͤberraſcht; denn 
ſeit einigen Tagen war man darauf gefaßt. Ich 
brauche nicht zu ſagen, wie groß die Spannung iſt. 
Die Regierung wird endlich ſelbſt eine entschiedene 
he annehmen muͤſſen; denn eine ausführliche 

ittheilung an die Kammer kann nun nicht länger 
ausbleiben. Alle Nachrichten aus Holland ſtimmen 
darin überein, daß die Holländiſchen Truppen ſich 
zur Occupation des rechten Maas ⸗Ufers anſchicken. 

Diesſeits ziehen ſich die verſchiedenen Corps ſo zu⸗ 
ſammen, daß man gegen einen Einfall in das Zus 

nere gefichert ſei; die Jereifigen Gebiete dagegen Ind 
nach immer faſt ganz von Truppen entbloͤßt. Wie 

es hier in Zukunft zu halten ſei, wird von den Be⸗ 
chlüſſen der Kammer abhangen. — Die patrioti⸗ 
chen Vereine wirken fort; unter der Jugend herrſcht 
eine Aufregung, die an 1830 erinnert; auch wird 
jedesmal im Theater die Brabangonne gefordert und 
unter allgemeinem Applaus abgeſungen. Der Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieſtand und im Durchſchnitte die 
ren Stände wünſchen eine friedliche Ausgleis 

Wen fürn kritiſchen Augenblicken werden dieſe 

ſchehen ı aſſend wider Partei ergreifen, ſondern ge⸗ 
ten Zeuge — wie wir hiervon auch zu andern Zei⸗ 

1 Zeuge geweſen find, Weiß die Regierung keine 
kraftige Haltung anzunehmen fo läuft fie Gefahr, 
überflügelt und wider Willen fortgeriſſen zu werden. 

Die Explicationen, die man geſtern in der Re⸗ 
präfentantenfammer über den Eingang des Londo⸗ 
ner Schluß⸗ Protokolls erwartete, find nicht erfolgt. 

Die Miniſter waren vorgeſtern ſaͤmmtlich beim Kö: 

nige verſammelt und die Berathungen dauerten ſehr 
lange. Ueber die Anweiſungen, die jenem Proto⸗ 
kolle von Seiten der Konferenz hinſichtlich der Bel⸗ 
en und Hollaͤndiſchen Kriegsrüſtungen noch bei⸗ 
enthalten unſere Zeitungen manches 
was naturlich nur auf Vermu⸗ 


t. —* 85 = 
Bataillone aller Belgiſchen Linien⸗In⸗ 
unter die enter, ur 9000 Mann, find 
12 rufen worden. i 
N — Wien t in Venloo den Befehl erlaſſen, 
von ihm ſelbſt viſt ittags on, Niemand ohne eine 
f rte Polizelkarte, die Feſtung be⸗ 


fanterie 


treten oder verlaſſen ſolle; zugleich werden die Eins 
wohner aufgefordert, fuͤr den Fall, daß Nachts Al⸗ 
larm geſchlagen würde, die nach der Straße gehen⸗ 
den Fenſter ihrer Haͤuſer zu erleuchten, und ſich 
ruhig zu Hauſe zu halten. 

Die Erd⸗ Arbeiten an den neuen Feſtungswerken 
von Dieſt find in Folge der ſtarken Regengüſſe wie⸗ 
der eingeſtuͤrzt, doch hofft man, die Beſchaͤdigungen 
bald wieder ausbeſſern zu konnen. 

Die Milizen, die in dieſen Tagen hier eintrafen, 
trugen faſt ſäͤmmtlich leinene Beinkleider, ſo wie 
überhaupt ihre Sommer⸗Uniform. Bei der Eile, 
in welcher dieſelben einberufen wurden, hat man 
namlich nicht für gehörige Winter⸗Bekleidung ſor⸗ 
gen konnen. Unter dieſen Umſtaͤnden duͤrften jedoch 
Krankheiten in jenem Corps ganz unvermeidlich ſein. 

Herr von Gerlache, der mit einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion nach London gereiſt war und dorthin, wie es 
hieß, die neuen Vergleichs ⸗Vorſchlaͤge unſerer Re⸗ 
8 überbrachte, iſt geſtern hier wieder eingetrof⸗ 
en. 1 2 
Antwerpener Blätter erzählen: Zwei Hol⸗ 
ländiſche Militairs von der Fremden⸗Legion, wel⸗ 
che aus Belgien über die Franzoͤſiſche Graͤnze ver⸗ 
wieſen worden, ſind unter dem Rufe: es lebe Hol⸗ 
land! und anderen aufrühreriſchen Reden zuruͤckge⸗ 
kehrt. Die beiden Individuen wurden unverzüglich 
durch die Gendarmerie von Warneton verhaftet und 
zur Verfigung des Staats-Prokurators von Mpern 


geſtellt. . 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. Januar. Der Perſiſche Geſandte 
am Engliſchen Hofe, der nunmehr in Trieſt ange⸗ 
kommen, wo er in dieſem Augenblicke ſeine Qua⸗ 
rantaine hält, wird feinen Weg nach London uͤber 
Wien nehmen und hier einige Zeit verweilen. — 
Vorgeſtern iſt ein Kabinets⸗Courier nach London 
und ein Ruſſiſcher Courier nach Petersburg abge⸗ 
gangen. es 
Den 28. Jan. Bei der Ruſſiſchen Vot⸗ 
ſchaft ſind Nachrichten aus Rom eingetroffen, 
welche ein genaues Itineraire des Großfuͤrſten Thron⸗ 
folgers bringen. Nach dieſem wollte der Prinz Rom 
am 18. d. M. verlaſſen und nach einem hoͤchſtens 
14tägigen Aufenthalte in Neapel wieder nach Rom 
zurückkehren; dort wollte Se. Kaiſerl. Hoheit aber⸗ 
mals fünf Tage verweilen und ſich hierauf ohne 
Aufenthalt uͤber Florenz und Genua nach Turin be⸗ 
geben. Die Ruͤckreiſe von dieſer Stadt nach Wien 
wird den Prinzen über Mailand fuͤhren. Das Pro⸗ 
jekt, dort den ſogenannten Carnevalone — la mi- 
car&me — zuzubringen, ſcheint er aufgegeben zu 
haben, wie denn überhaupt der erlauchte Reiſende 
ſich ſehr nach dem Augenblicke der Rückkehr in die 
Arme ſeiner Kaiſerlichen Aeltern zu ſehnen ſcheint. 
Am 28. Februar wird er hier eintreffen, auf Oſtern 
einen Veſuch im Haag abſtatten und nach einer 
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zweimonatlichen Reiſe durch England gegen Ende 
Juni nach 5 zuruͤckkehren. 
a Rein, 
Rom den 19. Jan. Der ploͤtzliche Tod des 
uͤrſten von Lieven ſcheint den Großfürſten Thron⸗ 
—.— tief ergriffen zu haben. Er ſandte ſogleich 
einen Feldjäger an feinen erlauchten Vater ab, 
um deſſen Verfügungen in Beziehung auf dies 
ſen Todesfall und die eggs der dadurch er⸗ 
ledigten Stelle einzuholen. Bis dahin wird wahr⸗ 
ſcheinlich der eben hier anweſende 4 — Dimitri 
Galitzin, General⸗Gouverneur von Moskau, die 
Funktionen des verſtorbenen Fuͤrſten verſehen. 
Von der italiäniſchen Gränze, vom 22, 
Januar. In Faenza iſt wieder Alles ruhig. Die 
Päpſtlichen Carabiniere, deren Mannszucht und 
Haltung jedes Lob verdient, hatten die Urheber der 
letzten Ruheſtoͤrungen ſchnell aufgegriffen, worauf 
ſie durch eine Militair⸗Commiſſion gerichtet und 
beſtraft wurden: dies ſcheint die beſte Wirkung ge⸗ 
than zu haben. — Ein Brief aus Ancona ſpricht 
von Entdeckungen verbotener Umtriebe daſelbſt und 
von hierdurch veranlaßten Verhaftungen. Eine 
Frau, welche von ihrem Ehemanne mißhandelt wor⸗ 
den, ſoll bei der betreffenden Behoͤrde die Anzeige 
gemacht haben, daß ihr Gatte Mitglied einer ge 
heimen Geſellſchaft ſei, und dies zu einer Unterfus 
chung geführt haben, wodurch ne 


compromittirt ga ſeyen. b K. 3.) 
e iz. als 
Zürich der 23. Januar. Beim Vorort iſt ein 


Schreiben des Staats rathes von Wallis eingelangt, 
das um eine friedliche Intervention in den Verfaſ⸗ 
ſungsſtreit jenes Kantons bittet, ohne die zweckmaͤ⸗ 
ßigen Mittel näher zu bezeichnen. Die Idee einge: 
nöffifchen Vermittelung, falls keine friedliche Vers 
ſtaͤndigung der Parteien erhaltbar wäre, ſprach ſich 
ſchon feit einiger Zeit in den Korreſpondenz-Arti⸗ 
keln der Blätter der weſtlichen Schweiz aus. Der 
Vorort hat noch nicht zu Rathe gefeffen, 
T ü rk 


Konſtantinopel den 5. Jan. (Oeſterr. Lloyd.) 
In dieſen Tagen ek die Eintoͤnigkeit im öffent: 
lichen Leben von Pera durch Eröffnung des neuen 
Theaters angenehm unterbrochen. Die Geſellſchaft 
des Herrn Price hat Pantomimen und chorographi⸗ 
ſche Schauſtuͤcke zur Darſtellung gebracht, welche 
die Franken befriedigen, die Eingeborenen aber 

um Enthuſſasmus, freilich nur zu einem Tuͤrki⸗ 
— Enthuſiasmus, begeiſterten. Auch dieſer An⸗ 
laß draͤngte dem Beobachter die Wahrnehmung 
auf, daß die Wirkung, welche die Kunſt, ſelbſt in 
ihrer untergeordneten Geſtalt auf dieſe kindiſch un⸗ 
erfahrene Maſſe ausübt, ihr einen viel Höheren Be: 
riff von Europäifcher Geſittung und Ueberlegen⸗ 
eit giebt, als die wichtigſten Neuerungen, die vom 
Staat ausgehen. Wenn der Harlekin, wie ein 


Gliedermann, Arme und Beine aus den Gelenken 
ſchleudert, oder eine huͤbſche Kolombine durch die 
Luft fliegt, fo ſtaunt der Muſelmann und geſteht 
ſich, daß ihm der Franke an Bildung voraus iſt. 
Ein neues Geſetz aber, auch das heilſamſte, be⸗ 
trachtet er als eine Laune ſeines Herrn, und er 
braucht lange, bis er ſich mit dem darin verſteckten 
fremden Geiſt und Glauben zu befreunden vermag. 
— Die juͤngere Tochter des Großherrn iſt plotzlich 
fehr erkrankt. Da fie Braut iſt, und der neuer⸗ 
baute, für ihre Vermählung beſtimmte prächtige 
Palaſt vor wenigen Tagen ein Raub der Flammen 
geworden, fo erblickt man bei Hofe in diefer omi⸗ 
nöfen Zufammenftellung ein boͤſe Vorbedeutung und 
fürchtet auch einen Unfall. Der Großherr, der 
kaum den erſten Schmerz über den Verluſt der 
Sultanin Mirmira verwunden und nun von einem 
neuen bedroht iſt, ſcheint in ſehr gedruckter Stim⸗ 
mung zu ſeyn. a 

— Den 10. Jan. (A. 3.) Man erwartet 
hier Herrn Macneil. Es heißt, daß er Perſien vers 
laſſen habe, weil er ſich nicht mit dem Schach ver⸗ 
ſtaͤndigen konnte. Man glaubt daher an die Eroͤff⸗ 
nung foͤrmlicher Feindſeligkeiten zwiſchen der Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie und Perſien. Dies iſt wenig⸗ 
ſteus die Anſicht der meiſten Engliſchen Kaufleute 
auf dem hieſigen Platze. Lord Ponſonby aͤußert 
ſich ſehr ungehalten über Mirza Mohammed. Er 
findet, daß man ſich in ihm geirrt habe, und daß 
man ihn nie auf den Perſiſchen Thron haͤtte ſetzen 
ſollen. Mirza Mohammed ſpielt daher ein großes 
Spiel, wenn er ſich wirklich mit England auf eine 
Weiſe uͤberwerfen ſollte, daß die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie alle ihr zu Gebot ſtehenden Mittel in Be⸗ 
wegung zu ſetzen genoͤthigt wäre, um ihn zu ſtür⸗ 
zen. Jene Mittel ſind zahlreich und von mannich⸗ 
facher Art, denen, ohne den Beiſtand Rußlands 
anzuſprechen, der Schach ohne allen Zweifel unter⸗ 
liegen müßte, Na em, was man aber hört; 
hat ſich der Schach der Freundſchaft Rußlands zu 
erfreuen, was denn allerdings das Londoner Kabi⸗ 
net und die Oſtindiſche Compagnie vorſichtiger 
machen dürfte, und einen Einfall in das Perſiſche 
Gebiet nicht leicht befürchten laßt, ja ſogar der 
Erwartung Raum giebt, die Räumung der Inſel 
Karrakh, worauf der Schach dringt, von Seiten 
Englands bald eintreten zu ſehen. In den Ruſſi⸗ 
ſchen Häfen ſoll inzwiſchen ununterbrochen geruͤſtet 
und Alles vorbereitet werden, als wenn der Aus⸗ 
bruch eines Kriegs unvermeidlich ſei. Gleiches er⸗ 
fährt man aus Malta. Das Engliſche Geſchwa⸗ 
der im mittelländiſchen Meere, fo wird aus 5 
eſchrieben, wird in Zeit von einem Monat 05 a 
Dreifache vermehrt werden. Ein Theil der Engli⸗ 

en Flotte, die bei Malta ſtationick, iſt auf den 
Kriegsfuß geſtellt. Drei Schiffe von hohem Bord 
verlaſſen in einigen Tagen die Rhede, um ſich nach 
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Smyrna zu begeben und nach Umſtänden bei den 


Dardanellen Poſten zu faſſen. 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des it Amtsblatts No. 6. v. 8. * 
1) Erledigte Kreisphyſikatsſtells des Schildberger 
Kr. mit 200 Rthlr. Gehalt; 2) Erledigte Kreis⸗ 
Chirurgenſtelle des Oborniker Kr.; 3) Verlegung 
der Jahrmärkte zu Schlichtingsheim vom 14. Febr. 
auf den 20. Febr., und vom 10. Mai auf den 1. 
Mai c.; 4) Verlegung des Amtsſitzes des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius von Tarnowo nach Krzyzownik Kr. 
Poſen; 5) Beabſichtigter Muͤhlenbau zu Glinau, 
Kreis Buk; 6) Neuentſtandenes Etabliſſement im 
Birnbaumer Kr. unter dem Namen Adamowo; 7 
Verlorenes Naturaliſations-Patent des Handels⸗ 
manns Wollſteiner zu Gratz; 8) Abermaliges Ge: 
ſchenk des Hrn. Baron v. Kottwitz an die Anſtalt 
für verwaiſte und verwahrloſte Mädchen in Liſſa 
im Betrage von 500 Fl. Polniſch; 9) Verzeichniß 
der Stationsplätze für Aufftellung der Landbeſchä⸗ 
ler im Monat März o. 

(Berliner allgem. Kirchenztg.) Die kathol. Kir⸗ 
chenzeitung bringt folgende Botfchaft aus Bonn 
vom 12. Jan.: „Die in der kathol. Welt gefeierten 
Profeſſoren Windiſchmann und Klee ſind von der 
Prüfungs⸗ Kommiſſion entfernt und an ihre Stelle 
die Profeſſoren Braun, Hermeſianer, und Calker, 
Proteftant, eingeſetzt worden.“ Dies klingt etwas 
beunruhigend; wir wollen daher ſehen, wie es ſich 
biermit verhält. Die Mitglieder der Königl. wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Prüfungs-Kommiſſionen ſcheiden, 
aus ſehr naheliegenden Gründen, nach einer gewiſ⸗ 
0 e tt aus u werden von dem vor⸗ 

— iniſterio durch andere erganzt, ohne bes 
jährigen Zußſcht auf die Konfeſſion. Bei der dies⸗ 
fungs⸗Kommſſton usch ng der Rheiniſchen Prüs 
jene erſtgenannten Al die Reihe des Ausſcheidens 
Jahre in dieſer n welche dazu noch viele 
traten zwei andere in he on ihre Stelle 
der bekannte Männer, ger prof 8 
Theologie Dr. Braun, und Aer Fete der Be 
loſophie von 2 ; Profeſſor der Phi⸗ 

wei Englaͤnder haben juͤn 
te dach de Monte eh ebe ne 
nden Pfund ſind der Lohn des 

Am 23. Ja de auf einem 
b Januar wur 1 großen 
ver um Koͤnigl. Odeon in Muͤnchen — Fee 
Ren Nolzern von Strauß, Lanner ꝛc., auch der 

Engalo pp“ von Hartmann geſpielt! 


Sonnabend adt⸗ Theater. 
lung. Wieder den 9. Februar vorletzte Vorſtel⸗ 
Oper in 3 Akten Die Nachtwandlerin; große 
Bellini. von F. Romani, Muſik von 


Sonntag den 10. Febr. zum Schluß der Bühne: 
um Erſtenmal: Die Lebensmüdenz Luſtſpiel 
n 5 Aufzügen von E. Raupach. (Manuſcript.) 
ä ———— 


Der Bürger Joſeph Stachurski und die un⸗ 
verehelichte Marianna Gierlinska aus Opa⸗ 
lenica, haben mittelſt Ehevertrages vom 5ten Ok⸗ 
tober c. die Gemeinſchaft der Guter und des Er: 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 3 

Gräß den 21. December 1838. 

Königl, Preuß, Fand und Gtabtgerihf. 


Holzverfleigerung. 
Höherem Auftrage zufolge foll, da in der am 
Ahten d. Mts. angeſtandenen Lizitation keine an⸗ 
nehmlichen Gebote geſchehen ſind, das Holz 
1) auf der Abfindungsfläche der Gemeinde Lu⸗ 
ſzezanowo aus der ſogenannten Topiel, Luſzeza⸗ 
nower Reviers, abgefchäßt auf 
312°; Klaftern Eichen, 


21% * uchen, 
7 Birken, 
1795 Erlen, 


213 „Kiefern, 

2) auf den Abfindungsflaͤchen der Gemeinde Lu⸗ 
ſzezanowo aus der ſogenannten Olſzinna, Tar⸗ 
cer Reviers, abgeſchaͤtzt auf 

80°, Klaftern Eichen, 
25 = Birken, 

1263 = Erlen, 

57% Kiefern, 

3) auf der Abfindungsflaͤche der Gemeinde Wil⸗ 
kowya aus der Olſzina, Tarcer Reviers, 


abgeſchaͤtzt auf 8 
861 Klaftern Eichen, 
7% „Birken, 
557% = Erlen, 
6875 Kiefern, 


in vorſtehenden drei Looſen oder im Ganzen zum 
Selbſteinſchlag nochmals oͤffentlich meiſtbietend zur 
Lizitation geſtellt werden. Es wird hierzu ein Ter⸗ 
min auf Montag 
den 18ten Februar d. J. 

früh 10 Uhr in der Behauſung des Kaufmann 
Cohn zu Jaroczyn mit dem Bemerken anberaumt, 
daß das Holz auf Verlangen vom Huͤlfs⸗Jaͤger 
Schwarz zu Tarce wird angezeigt werden, und 
Taxe und Bedingungen ſowohl bei Unterzeichnetem, 
als beim ꝛc. Schwarz eingeſehen werden koͤnnen. 

Kozmin den 30. Januar 1839. 

Der Königliche Oberfoͤrſter 
Graf v. d. Schulenburg. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts hieſelbſt ſollen am 26ſten d. Mts. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem Vorwerk Wilde bei Po⸗ 
fen, die Baumaterialien von einem alten Viehſtalle 
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Öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Poſen den 6. Februar 1839. 
Caſtner, Adminiſtrator. 
Der mir zeither zu Theil gewordene zahlreiche 
Beſuch, verbunden mit dem ſchaͤtzbaren Beifall des 
hieſigen Publikums, den meine Menagerie davon 
getragen hat, wofür ich hiermit meinen waͤrmſten 
ank abſtatte, veranlaſſen mich dringend, meinen 
Aufenthalt noch auf eine kurze Zeit zu verlängern, 
Indem ich dies nun zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen nicht verfehle, ermangele ich zugleich nicht, 
zum ferneren recht zahlreichen Beſuch meiner Me⸗ 
nagerie mit dem Bemerken ehrerbietigſt einzuladen, 
daß die Futterung Nachmittags um 3 Uhr geſchieht. 
Roſſi aus Parma. 
in junger Menſch, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wird als Lehrling für ein Apo— 
theker⸗Geſchaͤft in einer nicht unbedeutenden Stadt 
des Großherzogthums geſucht. Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden gebeten, ihre Adreſſe an Herrn Ren⸗ 
dant Vetter in Poſen gefaͤlligſt gelangen zu laſſen. 
Den geehrten Öartenfreunden 
beehrt ſich Unterzeichneter mit Kräuter:, Ge: 
muͤſe⸗ und Blumen ſaamen, fo wie auch mit 
vorzuͤglich ſchoͤnblühenden Georginen, 
Nelken, Aurikeln, Primeln, und mehreren 
anderen Staudengewaͤchſen von beſter Güte zu ſoli⸗ 
den Preiſen ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Das ausführliche Verzeichniß von den Kraͤuter⸗, 
Gemüfer und Blumenſaamen, fo wie das von den 
aus 187 Sorten beſtehenden Obſtbaͤumen, find ges 
gen frankirte Briefe gratis zu haben bei 

g A. a bending, 

Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner zu Wrietzen o /O., 
und beim Herrn Kaufmann Guſtav Bielefeld 
in Poſen, wo auch Beſtellungen angenon men 
und beſtens beſorgt werden. 


Sonntag den 10ten Februar 1839 


eee 'eeeeee er 
Bei Eröffnung meines Treibhauſes em⸗ 
® pfehle ich auch zugleich Acht Baierifches Lager: 
J Bier. Graben No. 39. Jortzig. 


ee ee eier 
Ball- Schuhe für Damen in Weiß, Schwarz 


und Schwarzblauem Athos-Santin empfiehlt das 
Schuh Magazin bei 
G. F. Behr, Markt No. 81. 
„Auſtern, die eifte Sendung in Dielem Jahre, 
hat erhalten die Handlung Sypniewski in Poſen. 
Vorzügliches anerkanntes Hühneraugenpflafter 
hat erhalten und verkauft zum billigſten Preiſe 
D. Goldberg in Poſen. 
Zu vermiethen. 
In den Gebäuden der Koͤnigl. Luiſenſchule find 
von Oſtern d. J. ab folgende Lokale zu vermiethen: 
1) der Laden und 4 Zimmer, in denen jetzt der 
ꝛc. Kantorowicz feinen Branntweinſchank und 
eine Reſtaurotion hat; 
2) eine Wohnung von 3 Piecen im Zten Stocke, 
dazu Küche, Bodenraum und Keller, 
Miethsluſtige wollen das Nähere bei dem Kom— 
merzien⸗Rath Bielefeld erfragen. 
Das Haus, Graben Nrö. 27., beftehend aus 
2 Wohnungen, eine von 4, eine von 5 Piecen, 
Stallung, Sommerhaus-Wohnungen und dem 
Garten hinter m Hauſe iſt von Oſtern c. ab zu ver⸗ 
miethen und das Naͤhere bei mir zu erfahren. 
riedrich Bielefeld. 
In meinem Hauſe, Markt No. 45., ſind von 


Oſtern c. ab drei kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Friedrich Bielefeld. 


Eine Wohnung von 4, auch 2 Zimmern, nebſt 
Zubehör, iſt zum 1ſten April d. J. zu vermiethen, 
neue Gartenſtraße No. 21/4. bei Kubicki. 


In der Woche vom 


Namen wird die Predigt halten: 1. bis 7. Februar 1839 find: | 
der \ 5 geboren: | geſtorben: | getramf: 
Kirche. Vormittags. | Nachmittags. a männl. | weibl. Paare? 


Geſchl. Geſchl. 
——————bñ üw·2ùi“rv;ññ]ßͤ!!ün!ö . — ð 


Evangel. Kreuzki „ Pred. Friedrich 
Evangel. Pee Ache e. K.D-Ditfcte 


Sarnifon = Kirche = Div. Pred. Hoyer 
Domkirche s Probft Urbanowicz 
n = Vie, Boromick 

t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinsfi | 
St. Martins Kirche | = Probftv. Kamienski 
Ehem. Franzisk. Kirche Pi Regen 
Senf Gemeine) 

ominik. Kloſterkirche » Kaplan Krajewski 


Kl. der barmh. Schweſt.“⸗Probſt Dyniewicz 
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Hr. Superint. Fiſcher 
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Hierzu eine Beilage. 


